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Hans ermann Henrı1x, Christus 1im Spiegel anderer Religionen. Forum
Chrısten un: Juden; LIT-Verlag, Berlin/Münster 2014 1584 Selten.

Das Buch geht auf eine Vorlesung des Autors ZUrück; dıe dieser 1m Rahmen
einer Gastprofessur 1im Sommersemester 2013 Zentrum ‚Theologie
Interkulturell un: Studium der Religionen‘ der Katholisch-Theologischen
Fakultät der Parıs-Lodron-Uniiversität Salzburg gehalten hat (11) Hans
ermann Henrı1x stellt eintührend heraus, A4aSS ZW aar ZUr Geschichte des
Chrıistentums eiıne hartnäckige Tradıition der Abgrenzung, Abwertung der
Zurückweisung gegenüber anderen Religionen gehöre, A4ss diese Haltungen
1aber heute nıcht mehr die bestimmende Grundierung 1n der Beziehung des
Christentums den anderen Religionen bıldeten (9 FEın Indız für diese
Veränderung siıeht in der Autmerksamkeit dafür, OD un: W1€e ın den ande-
e  a Religionen e1in Interesse Jesus Christus vorkommt bzw. begegnet“ (9)
Die Annahme, A4SS dıie anderen Religionen christlichen Menschen „als Spie-
zel, als ‚Kesonanzraume'‘ für die Botschaft VO Chrıistus“ entgegenkommen
un: VO ıhnen als, WE auch ıhnen iremde, doch als (IJrte der Begegnung
MmMIt Chrıstus verstanden werden könnten (1 } 1St für die weıteren Ausfüh-
FUNSCI grundlegend. JE den anderen Religionen annn “  Cs W1e€e Henrı1ıx be-
LONLT, Raum geben für die Begegnung mMI1t Christus“

Diese ‚Begegnungs-Räume‘ beschreibt der Autor 1ın sıeben Kapıteln:
1) „Von der Israeltheologıe FA Theologie der Religionen. Eıne Annähe-
rung‘ ; „Das Christentum 1m Spiegel des Judentums. Zum Ontext der
Frage ach Christus 1MmM Spiegel des Judentums“; „Christus 1m Spiegel des
Judentums“; „C’hristus 1m Spiegel des Islam“: „Christus 1m Spiegel des
Hınduismus“; „Christus 1m Spiegel des Buddhismus“; „Christus 1m
Spiegel anderer Religionen Zum Wohnrecht der Anderen 1mM christlichen
Denken“

Dem drıtten Kapıtel, „Chrıstus 1mM Spiegel des Judentums“, gehen ENISPIEC-
chend dem einz1ıgartıgen Verhältnıs VO Christentum un: Judentum e1N-
schlägige Kontextualıisıerungen VOTaAauUsSs So stellt Henr1x 1m ersten Kapitel die
‚komparatıve Theologie‘ als Nntwort auf das Dılemma der unterschied-
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lıchen Grundmodelle der Theologie der Religionen Exklusivismus, Inklu-
S1V1SMUS, Pluralismus heraus (31 {f.) un: unterstreicht diese „Antwort“
nochmals rekapıtulierend 1ın seınen abschließenden Betrachtungen (1 (
In Anlehnung die komparative Theologie, sıch kontextbezogen einzelnen
Inhalten der anderen Religion zuzuwenden, geht CS Henr1x darum, in der
Zuwendung den lıterarıschen Zeugnissen anderer Religionen deren
Grundgehalte un: Identitätsaspekte vergegenwärtigen un: den Kon-
FEexXT der Frage ach Christus 1n dieser Tradıtion bereitzustellen. Damıt
könne dann, Henrıx, „die Ermittlung möglicher konstruktiv-posıiıtiver
Resonanzen un: ıhrer renzen einsetzen“ (35) Di1e Frage ach Chrıistus 1m
Spiegel des Judentums kontextualisiert Henrix, ındem zunächst auf Jüd1-
sche Theologie(n) des Christentums un: ıhre Vorläuter in der Geschichte
eingeht, bıs hın der jüdischen Stellungnahme Christen un: Christen-
tum ‚Dabru emet“ AaUuS dem Jahr Z000; 1n der eıne Verdichtung in der Be-
mühung eine jüdısche Theologie des Christentums erkennt (37 ff.; 53 .}
Im dritten Kapıtel sıch Henrix zunächst m1t aktuellen Forschungsan-
satzen ZUur Frühgeschichte des Christentums in se1ner Beziehung 7ANE Ju-
dentum auseiınander un: ski7zziert dafür tolgende Stichworte: dıe „Phase der
Leben-Jesu-Forschung“, das „Auseinandergehen der Wege VO Judentum
und Christentum“ SOWI1e die SIICHT Perspektive aut Paulus“ (63 I,} Denn
diese Forschungsansätze wiırkten auf das gegenwaärtıge jJüdısche Verständnıis
Jesu ein un: bıldeten eınen implızıten Aspekt zu Thema ‚Christus 1im Spie-
el des Judentums‘ (69) Henr1x näihert sıch diesem Thema zunächst eben-
falls 1n hıistorischer Perspektive mMI1t Blick aut das rabbinıische un mıiıttelal-
terliche Judentum (69 {.), bevor die jüdısche Annäherung Jesus 1n der
Gegenwart als eınen „Lernort christlicher Theologie“ hervorhebt (Z3 I:
e1n breites Spektrum jüdıscher Wortmeldungen Jesus aufzeıigt (76 IE.) un
sodann postuliert, AaSSs jüdısche Eınwände Jesus Christus als iınkarnıer-
LE  3 Wort der Sohn (sottes ebenfalls in diesem ONtext berücksichtigen
selen (78 H3 Letztlich erweIlse sıch das 'Thema ‚Jesus Christus 1m Spiegel des
Judentums‘ als theologische Einladung, SI Irennenden autmerksamer die
ähe entdecken un: den Unterschied 1mM Nahen mIiıt ‚ökumenischem
Geıist‘ akzeptieren und wertzuschätzen“ (86)
Be1l der Erarbeitung der Chrıistusrezeption 1m Islam hebt Henrı1x hervor,
SQ der Koran die einzıge normatıve bzw. kanonische Schriuftft eıner anderen
Weltreligion sel, 1n der Jesus explizıt vorkomme un: eıne Raolle spıele. Dem-
entsprechend habe das christlich-islamische Gespräch eıne sınguläre Grund-
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lage: Eur christliche W1e€e für muslıimısche Gläubige 1St eiın Dialog ber Jesus
auf der Basıs der jeweıligen Heılıgen Schrift möglıch“ Und dıe Jesus-
Aussagen des Korans selen als theologische, Jesus Christus betreffende Aus-

„CXIerAE, nıchtchristliche christologische Aussagen“” ebd.) Aller-
dıngs begegne darın AUS christlicher Sıcht eın remder Jesus, insotern A4US

der Sıcht des Korans nıcht ‚Sohn (Gottes‘ se1 So annn Henr1x auf die
Doppelerfahrung verweısen, AaSS Jesus Chrısten un: Muslime EECHBE un:
derselbe /esus Christus Christen un Muslime mıteinander verbinde.

Henr1x schlief(ßt mI1t dem Fazıt, AaSs sıch die christliche Theologie der Prä-
SCHZ Jesu Christı 1n anderen Religionen nıcht entziehen dürte „S1e hat S1e
würdigen. Und 1n der Fremdheiıt des 1in anderen Religionen vorkommenden
Christus entdeckt S1e Züge, Aspekte un: Wırkungen dieses Christus, die ıhr
be] aller Fremdheit nahe, un kostbar sınd“ 76) Das Buch hat eNT-

sprechend seinem KOonzept, die zugrunde liegenden Vorlesungen 1n eıner
usammenftassenden Überarbeitung un: Fortschreibung vorzulegen (12);
eınen betont intormativen Charakter. Die lesenswerten Darstellungen bıe-
FEen für die Wahrnehmung Christiı 1mM Spiegel anderer Religionen eıne Fülle
VO Anregungen.

Matthıias Blum, Berlın

Alvın Rosenfeld, Das nde des Holocaust, übersetzt VO  e Mantord F{a
nowell Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen Z015 773 Selten.

Alvın Rosenteld thematisiert 1n seiınem Werk Das nde des Holocaust
(The End of +he Holocaust, Bloomington Universıty Press, Indiana, USA
201 die dorge ber die Art un Weıse, W1e in der amerıkanıschen (und
ropäıischen) Offentlichkeit die Erinnerung den Holocaust dargestellt
wiıird Unter dem Begriff der „Holocaust-Industrie“ werde der Holocaust als
ein Miıttel verstanden, die Wiıedergutmachung Jüdıschen Opftern tor-
cleren un: den Staat Israel un: seıne Politik gegenüber den Palästinensern
rechtfertigen. Rosenfeld sıch VOTLr allem mı1t der Posıtion VO Norman
Fınkelsteın, dem Sohn elines Ehepaares, das den Holocaust überlebte, 4aus$s-
einander. Dessen Buch The Holocaust Industry (2000) se1 1n Deutschland
rnehr als hunderttausendmal verkauft worden un: habe die Vorstellung, diıe
Juden hätten sıch mi1t dem Holocaust-Thema wiırtschaftlich bereichert,
mehrheıitsfähig gemacht. Eıne Emnıd-Umfrage hat ergeben, A4ass 65 °% der
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